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Einleitung

In 2007 ist vom BMVg die Larmmanagementrichtlinie (LMR) /1/
fur das L&rmmanagement auf Schielplatzen der Bundeswehr er-
lassen worden. Die LMR schreibt ein ,tdgliches’ La&rmmanagement
S0 vor, dass einerseits jeweils bestimmte L&rmkriterien einzuhalten
sind (Schutz vor erheblichen Bel&stigungen) und andererseits - in
Umsetzung der zweiten Forderung des BImSchG /2/ - der tagliche
SchieBbetrieb so zu planen ist, dass die Nachbarschaft so gering
wie mdglich belastet wird (Minimierung der Belastung).

Das Konzept eines kooperativen Larmmanagements ist in /3/ be-
schrieben. Dort wird auch begrindet, warum ein traditionelles
Genehmigungsverfahren fir die SchieBplatze auf prinzipielle
Probleme st6f3t und warum ein tagliches L&rmmanagement sowohl
fuir die Anwohner als auch fiir den Betreiber Vorteile hat.

Das Larmmanagement ist in die tégliche Betriebsfuhrung zu
integrieren. Es muss vor Ort entscheidungsarm sein, weil larm-
akustische Kompetenz nicht vorausgesetzt werden darf. Zur Durch-
fiihrung dieses Larmmanagement muss dem Betreiber deshalb ein
IT-Werkzeug an die Hand geben werden, das weitgehend auto-
matisiert und angepasst an den Planungsvorgang den Betriebs-
planer dabei unterstiitzt, die Managemententscheidungen wahrend
der Schiel3planung zu treffen.

Truppenubungsplatze

Truppeniibungsplatze (TrUbPle) sind groBflichige SchieRplatze
(bis 280 km2), auf denen mit schweren Waffen geschossen werden
kann. TrUbPle bieten u. a. Schiebahnen fiir Panzer und Handfeuer-
waffen, Feuerpositionen und Zielgebiete fiir artilleristisches
Schieen, Sprengplatze fiir Gewohnungssprengungen und das
Vernichten von Munition und Ubungsraume fiir das verbundene
Uben mehrerer Einheiten. Dabei ist nicht jeder TrUbPI gleich
ausgestattet bzw. gleich geeignet fiir das gesamte Ausbildungs-
spektrum der Streitkrafte.

Das sogenannte TrUbPI-Nutzungskonzept definiert den Bedarf an
auftragsorientierter Ausbildung auf einem TrUbPI fiir die deutschen
Streitkrafte sowie fir die in Deutschland stationierten verbilindeten
Streitkrafte. Im Rahmen eines Ausbildungsmittelverbundes sind die
Forderungen der Bedarfstrdger/Nutzer bedarfs-, ergebnis- und
kostenorientiert durch die Bereitstellung geeigneter SchielR- und
Ubungsplatzkapazitdt zu decken. Dabei sind militdrische Ziel-
setzungen, Rechtsvorschriften sowie die zur Verfigung stehenden
Ressourcen zu beachten, umweltgerechtes Handeln und nachhaltige
Nutzung sind sicherzustellen.

Schiel3planung

Verteilerkonferenz

Die Vergabe der TrUbPle erfolgt gemaR den Anforderungen der
Bedarfstrager (Streitkrafte) mit einem zeitlichen Vorlauf von etwa
2 Jahren vor dem Nutzungszeitraum durch das Streitkréafteunter-
stitzungskommando (SKUKdo) waéhrend der sogenannten
nationalen Verteilerkonferenz. Fur den jeweiligen Nutzer muss
sichergestellt sein, dass unabhdngig vom Belegungszeitraum das
gesamte Nutzungsprofil der TrUbPle zur Verfiigung steht, auch im
Hinblick auf die L&rmbelastung. Deshalb konnen mittelfristig
bauliche MaRnahmen auf den TrUbPIn erforderlich sein, die Lage
und die Gegebenheiten auf den SchieRplatzen ,larmoptimiert” zu
gestalten. Diese MalRnahmen werden eine Konsequenz des Ein-
satzes des Larmmanagements auf den SchieRplatzen sein.

SchielRbesprechung

Mit der SchieBanmeldung legt die (ibende Truppe ca. 6 bis 10
Wochen vor dem Truppenlbungsplatzaufenthalt erste konkrete
Zahlen zu Art und Anzahl der Waffen/Waffensystemen, die zum
Einsatz kommen sollen, vor. Auf der Basis der Schiefanmeldungen
kann nun mit Hilfe des Fachinformationssystems WinLarm uber-
pruft werden, ob sich diese Vorstellungen der Truppe realisieren
lassen bzw. mit welchen Anderungen sie erreichbar sind.

Ungefahr 6 Wochen vor dem SchieRen findet auf dem Truppen-
ibungsplatz eine SchieRbesprechung statt, auf der die Wiinsche und
Anforderungen und Nutzung des Platzes der verschiedenen Be-
darfstrager durch die Kommandantur des Platzes aufeinander ab-
gestimmt werden. Nach der SchielRbesprechung liegt die Nutzung
des Platzes und seiner einzelnen Anlagen wéhrend der be-
sprochenen SchieBperiode (typisch 2 Wochen) fest. Die Nutzer
haben verlassliche Zusagen.

Abb.1 Modul M'éﬁ'éger in der ,,kalendarischen Ansicht*

In der Folgezeit konkretisieren die Nutzer den Ablauf der Ubungen.
Die Truppeniibungsplatzkommandantur beriicksichtigt im Detail
die SchieBsicherheit und schlief3t seine Planungen mit der Heraus-
gabe des Sicherheitsbefehls zundchst ab, die ihrerseits festlegt, mit
welchen Waffen/Munitionen von welchen Positionen auf der zu-
gewiesenen Anlage geschossen werden darf. Der Planungsprozess
ist bis zum Erstellen des Sicherheitsbefehls flexibel. Belegungs-
anderungen werden neben anderen Aspekten stets durch eine neue
Bewertung der Larmsituation begleitet.

Manager

Das Programm Manager ist das Planungswerkzeug fir das
SchieRen auf TrUbPIn innerhalb der WinLarm Suite. Es ist ganz
auf den Zweck ausgerichtet, den Einplaner bei der Belegung der
Ubungsplatzanlagen zu unterstiitzen. Die Standardansicht des
Managers ist einem Terminkalender nachempfunden, s. Abb. 1.
Jede Zelle dieser ,kalendarischen Ansicht’ reprasentiert eine
SchieRilbung an einem Tag auf einer Ubungsplatzanlage. Der
Manager erlaubt das Verschieben, Kopieren und Duplizieren dieser
SchieRubungen unter Beachtung vorgegebener Beschrankungen fir
schnelle Umplanungen.



Jede Schiefiibung enthdlt eine komplexe Information Uber das
Ubungs- und SchieRszenario, einschlieRlich die Liste der zum
Einsatz kommenden Waffen/Munitionen, die Feuerpositionen und
Ziele bzw. ihre Verteilung auf der Flache der Anlage und die An-
zahl der Schusse. Im Programm werden die Schief3iibungen in der
Regel nach militdrischer Notation ausgewé&hlt. Dazu dienen so-
genannte Ubungsvorlagen, die eine gesamte SchieRilbung mit
einem Kilick einer Anlage zuweisen kann. Diese Ubungsvorlagen
sind in Anlehnung an Ausbildungs- und Ubungsvorschriften
definiert und kénnen vom Betreiber im Vorfeld an die jeweiligen
Besonderheiten seiner Anlagen angepasst werden. Die Waffenliste
einer Schiefiibung ist in Abb. 2 dargestellt.
Nach Abschluss der Eingabe der Belegung fur einen Schietag
wird eine L&rmberechnung durchgefiihrt. Bei dieser Larm-
berechnung nutzt der Manager alle Informationen, die in den
Datenbanken von WinLarm von der Aufsichtsbehérde bzw. den
verantwortlichen Dienststellen eingepflegt wurden. Dazu gehdéren
die Koordinaten der Feuerpositionen und Ziele und ihre Verteilung
oo | auf den Anlagen, die
akustischen  Quell-
und  Ausbreitungs-
daten der Knalle, die
Richtwertflachen der
Nachbarschaft und
e die Langzeitstarke-
: 2B windrosen. Der
Semeries Manager weist die
Abb. 2 Liste der Waffen und Munitionen  Aktivitdten auto-
einer Schieflubung und ihre matisch den Kenn-
relative Verteilung auf einer zeichnungszeiten zu
Schiel3bahn bei der Berechnung und berechnet in
einem Raster von
250 m x 250 m die Kenngrofen des L&rmmanagements, den
Dauerschallpegel und den Maximalpegel.
Die Schallimmissionsprognose ist in der Planungsphase zeit-
kritisch. Der Manager ist daflir vorgesehen, die Larmprognosen
bereits wahrend der Schiebesprechung durchzufiihren, um bereits
zu diesem frilhen Zeitpunkt auf Larmiiberschreitungen reagieren zu
kénnen. Deshalb ist das Rechenverfahren auf die Ermittlung dieser
Entscheidungsgrundlagen hin optimiert.
In den Masken des Managers taucht das zusammengefasste Ergeb-
nis der Larmberechnung und -beurteilung lediglich als Status-
Ampel auf. Solange diese Ampel griin zeigt, sind alle Vergleichs-
werte Uberall unterschritten; die Planung ist ohne Weiteres regel-
konform. Zeigt die Ampel gelb, gibt es in der Nachbarschaft
Rasterzellen, in denen Vergleichswerte (berschritten werden, der
SchieRtag aber im Rahmen des Kontingents der Uberschreitungs-
tage noch regelkonform wadre. Zeigt die Ampel rot, fihrt die ge-
plante Belegung zu unzuldssigen Larmbelastungen in mindestens
einem Rasterpunkt.

¥ DAk g

et Aoy ot o SR

Sehinten

|2 |@ |

Management

Nur bei nicht-griinem Status werden weitere Masken des Managers,
hier insbesondere die Anzeige der Larmkarten, benétigt. Die Larm-
karten des Managers zeigen fir den betrachteten Schieltag jeweils
fur den Tag bzw. Nachtpegel, den Dauerschallpegel bzw. den
Maximalpegel die Tageskriterien bzw. Jahrestberschreitungstage
den larmakustischen Status der Rasterzellen. Weitere Masken
erlauben dann eine Analyse der Uberschreitungen in jedem Raster-
punkt.

Der Planer hat bei Uberschreitungen die Méglichkeit:

e die SchieRubungen auf andere Anlagen zu verlegen,

die Feuerpositionen auf der selben Anlage zu verschieben,

die Benutzung leiserer Munitionssorten vorzuschreiben,

die Schusszahl zu beschranken

oder den SchieRtag als Uberschreitungstag zu akzeptieren,
oder die kritischen Schiefen aus der Planung zu streichen,
oder, falls die Durchfiihrung unbedingt notwendig ist, bei der
Aufsichtsbehdrde einen Ausnahmeantrag zu stellen.

In diesem Antrag ist vom jeweiligen Nutzer dem Betreiber von
SchieBplatzen nachvollziehbar darzulegen, dass zum Erreichen
vorgegebener Aushildungsziele das SchieRen im geplanten Ausmaly
und Umfang zwingend erforderlich ist.

[ Eﬂf\ir\ Uberschreitungen

Abb. 3 Managementkarte fiir den Dauerschallpegel tags fiir ein
PanzerschieRen. Die farbigen Rasterzellen markieren
Uberschreitung.

Die Aufsichtsbehdrde, die ebenfalls Uber das Programm und die
Datenbanken verfigt, wird unter Abwégung der Uberschreitungen
der erlaubten Léarmbelastung und der Dringlichkeit und Art der
Ubungen das SchieRen unter Auflagen genehmigen oder ablehnen.
Die Managementschritte werden gegebenenfalls mehrfach durch-
laufen bis ein aus akustischer Sicht regelkonformer Schieftag
vorliegt. Es muss in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen
werden, das natiirlich nicht nur larmakustische Gesichtspunkte bei
Planungsénderungen eine Rolle spielen. Das Erreichen des Aus-
bildungsziels, die Randbedingungen der Logistik und der SchieR-
sicherheit sind in jeder Planungsphase ebenfalls zu beriicksichtigen.
In /4/ wird die Bedeutung der Nachberechnung nach Durchfiihrung
des Schietages insbesondere im Hinblick auf die Qualitats-
sicherung beschrieben und diskutiert.

Ausblick

Seit dem 1.1.2008 wird das Larmmanagement auf allen TrUbPIn
im Probebetrieb durchgefuhrt. Probebetrieb heiflt, dass das
Programm noch nicht wéhrend der Schiel3besprechung eingesetzt
wird und dass Beschrankungen fir den Schielbetrieb, die nicht
durch Planungsanderungen vermieden werden kdnnten, noch nicht
greifen. Es ist beabsichtigt, nach Auswertung des Probebetriebs
Uiber ein Aushildungsjahr hinweg, die LMR mit allen Konse-
quenzen in Kraft zu setzen. Die ersten Ergebnisse zeigen bereits
jetzt, dass das L&rmmanagement zu sachgerechten und ziel-
fiinrenden Anderungen des SchieRbetriebs fiihrt. Nur in Ausnahme-
fallen entstand ein Konflikt zwischen dem L&rmschutz und dem
Ausbildungsauftrag.

Literatur

/1/ ,,Richtlinie fiir das L&rmmanagement auf Schiel3platzen
(La&rmmanagementrichtlinie - LMR)“, Herausgeber Bundes-
ministerium der Verteidigung, 2007

12/ Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen
durch Luftverunreinigungen, Gerdusche, Erschiitterungen und
&hnliche Vorgange (Bundes-Immissionsschutzgesetz -
BImSchG) vom 14. Mai 1990 (BGBI. | S. 880), zuletzt ge-
&ndert am 18.12.2006 (BGBI. | S. 3180, 3184)

/3/ Hirsch, K.-W.; Vogelsang, B.:*“ Kooperatives Larm-
management — Ein Verfahren zur Optimierung des Immissions-
schutzes®, Zeitschrift fur L&rmbekampfung, Januar 2008

14/ Hirsch, K.-W.; Wiedemann, B.; Braun, E.; Hammelmann, F.:
»,Umsetzung der L&rmmanagementrichtlinie fir SchieRlarm
groRRkalibriger Waffen, Teil I1: Dokumentation und Qualitats-
sicherung, DAGA 2008, Dresden



	Einleitung
	Truppenübungsplätze
	Schießplanung
	Verteilerkonferenz

	Manager
	Management
	Ausblick
	Literatur

